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rerẽffentlicht enen Auffatz des Volkswirtſchaftlers 
Wlabye law Studnieki, eines der ſog. Akli⸗ 
Aen über die poltiſchen und wirtſchaftlichen Be⸗ 
Jiebhungen zwiſchen Folen und Deuiſchland, is dem 
zu leſen iſt: 

Den Kriez mit Rußland iſt weder vom Cha— 
rakler des mil ihm abgeſchloſſenen Vertrages, noch 
von der diplomaliſchen Allion Polens, oder vom 
Willen der Regierungen beider Staaten abhängig 

Der Rigger Verirag kernzeichnet bedentende 
Nachgiebigken unſererſeiis. Wir ſchloſſen mit dem 
geſchiagenen Feind einen ſolchen Frieden ab, als 
Deaa leine milltäriſche Allion vorangegangen wäre; 

Gaa erfolgte eine neue ruſſiſch⸗polniſche Ver⸗ 
Fendieuug, die dann vom Mwmiſter Stirmunt in 
Genua ſi nichtig erllärt wurde. Das alles 
ſchlieht jedech die Möglichkeit eines pol⸗ 
niſch-⸗rufſiſchen Krieges früher oder 
fpäier keineswege aus. Die ruſſiſche Armee iſt 
eain Ghulver, das, wenn es uicht gebraucht wird, 
fis felbi entzündet. Jede ruſſiſche Reglerung, ſei 
S ſowjeirußland oder eines ſpaͤter komweuden 
Rußlands, wird ſich ouf die Armee ſtützen. und 
dine Umwälzung in Rußland iſt nur als eine 
iluac⸗ Revolullon möglich. Polen müßte mill⸗ 
ſriſch und pelitiſch auf einen Ueberfall ſeitens 
Rußlands vorbereitet ſein. Die militäriſche Vor⸗ 
bereuung mũßte auf Verſtärlung der Kaders un⸗ 
ferer Regimenter und auf der Euntwicklung der 
Kriegsinuſtrie beruhen. 

Die politiſchen Vorberellungen im Bereiche der 
ãußeren Polilik müßten die Beſſerung der 
priniſs-deutſchen Beziehungen zum 
Zwack haben. 

Der ruſſiſch⸗deutſche Vertrag von Rapallo iſt 
eine drohende Warnung füͤr Polen. Der wirt⸗ 
ſchaftliche Wiederaufbau Deutſchlands ſchreitet im 
Vergleich zu Rußland, troß der Eutſchädigungen 
and der aus dem Verſailler Vertrage entſtehenden 
Schwieriglellen, rüſtig vorwãrta. Deutſchland kann 
wacin denn ſedes Jahr vergrößert ſich zu ſeinen 
Gunen das Verhältnis der Kräfte zwiſchen ihm 
ind ſeinen Antagoniſten. Deutſchland kann 
fomitauf dieAbrechnung mit ſeinen 
Feinden warten. Die Frage des 
Seins oder Nichtſeins Polens hängt 
daon ab, ob Deutichland Volen als einen 
feindlichen Staat betrachſen wird, deſſen vollſtän 
dige Vernichtung oder teilweiſe Teilung in den 
dilalſten Intereſſen Deutſchlands liegt. 

Die 8age Polens iſt ernuſt. Am 
14. Jugi verlas im preußiſchen Landtag Präſident 
Zanectt einen Broteſt ſärtlicher Fraltionen gezen 
die Ubirennung Oberſchlefiers von Deuilſchland. 
Der preutiſche Landtag drückt den abgetrennten 
Dberfchleſiern den Daunk für ihre Treue aus und 
wufl ihnen zum Abſchled zu: „In Ungluck ge— 
irennt, jedoch in der Treue vereint“. 

Die Frage Oberſchleſtens, die Korri 
dorfrage, ſowie die Frage der mehr als zwei 
Millignen Deutſchen in Polen kann Po— 
en zu erner Kataſtrophe führen. 6s 
n ieruegt ja delnem Zweifel, daß, wenn das xuſ⸗ 
ſiſche Volk die Hilfe Deutſchlands gefunden hätte 
Polen ſicher unlergegangen wäre. Auf eilne 
frewde Hilſe lönnen wir vicht rechnen; im Jahre 
1820 erhielten wir lediglich Hilfe in Krlegsmote⸗ 
rial, und zwar nur ſellens Frankreichs. Wenn im 
Jahre 1920, als die Ruſſen ſich dem Korridor 
näherlen, Deuiſchland ihnen zu Hilfe geeilt wäre, 
ſo hätſen ſie bei Warſchau keine Nlederlage erlit⸗ 
ien, und wir würder das Schickſal des hungernden 
und ausſterbenden Rußlands teilen. 

Unſere Polilik müßte danach ſireben, mit 
Dedifchlaänd eine Verſöhnung her— 
beizaͤführen. Und das iſt möglich, wenn 
2 200 000 Deutſche in Polen ihrer Eigen⸗ 
tumarechte infolge der deuiſchen Abſtammung nicht 
beraubt werden, wenn ihnen die Möglichkeit 
gegeben wird, ſich wirtſchaftlich und 
kulturellzuſentwickeln; ſie können dann 
die Berſöhnungsbreücke zwiſchen Po⸗ 
ben and Deutſchland bilden. Die 
Bruchteile eines Vollee, das in einem fremden 
Staate lebt, lönnen entweder Faltoren des Anta⸗ 
gonlsmus oder Faltoren der Annäherung 
Staaie ſein, in dem ſie leben. 
Inbuftriellen 

handel führen, was aus den Beziehungen vor 
dem Kriege deutlich hervorgehſ. 

Deuiſchland braucht wiriſchaftliche Miarbeit 
mit eivem landwiriſchaftlichen Staate. Upd dieſer 
Siaat kdann Volen ſein. Wir brauchen künſtlichen 
Dünger, Traktoren, Elſenbahnſchienen Waggons, 
Maſchinen uſo. Polen muß zwar beſtrebt ſein, 
ferlige Vrodulte zu eigenem Sebrauch herzuſtellen, 
e8 muß ober auch deniſche Inſiallatisnen benutzen, 
um ſich wiriſchafilich ſchneler zu entwickeln. Wenn 
das Beſtehen Polens, dank den handelsinduſtriel 
len Beziehungen zu Polen, Deutſchland größere 
Vorleile gibt als ſeine Teilung, dann wird 
Deutſchland keine feindlichen Abſichten gegen uns! 
hegen. Polen lbönnte Deutſchland in vile—⸗ 
len politiſcken Angelegenheiten unterflũthen, vor 
dlien dirgen ſich derVereinigungDeſter— 
reichs mit Deutſchland, was eine Na 
turnotwendigkeit iſt, nicht entge⸗ 

Konſtautinopel, 56. Oltober. (Pat.) Bei 
der Eröffnung der Konferen; in NRudania verlas 
General Harrington den Arbeltsplan der 
Konferenz. Ismed Paſcha befläligte hierauf, 
daß die Angora ⸗Regiernng die in der Ententenote 
zum Ausdruck gebrachten Grundſätze annehme 
Sodann beriet die Konferenz über die Vorſchläge 
des Generals Charpy, die ſich auf die Regelung 
der Verwaltung im Gebiete Thraziens bezliehen. 

Konſtauntlnopel, b. Oltober. (Pat.) ISmed 
Paſcha verlangte die Bildung einer inter— 
alliierten Kommiſſion in Thraſien 
und erkllärte den Verzicht auf die türklſche 
Verwallunug dieſes Geibiets. Außtrdem brachte ⸗x 

die Schoffung eines aus Ententetruppen 
beſtehenden Kordous längs der Maritza 
in Vorſchlag. Hinter der Maritza müßte elne 
neutrale Zone geſchaffen werden. Die Ge—⸗ 
nerãle der Verbündeten erllärten, daß alle Vor— 
ſchläge bezüglich der Verwaltungsmaßnahmen von 
ſeilen der von ihnen vertretenen Regierungen ge⸗ 
billigt werden mũſſen. 

Borlin, 5. Ollober. (A. W.) Genexal Har⸗ 
rington wurde ſeitens der engliſchen Regierxung 
ermãchtigt, auf der Kopferenz in Mudania folgende 
Forderungen zu ſtellen: 

1. Zurücknehung der Türken aus der neutralen 
Zone ouf eine ſolche Ertfernung, daß irgendwelche 
Reibungen unmöglich ſind. 

2 Belaſſung der engliſchen Truppen auf dem 
aſiatiſchen Ufer der Dardauellen. 

8. Verbleiben der griechiſchen Truppen in Oſi⸗ 
ihro zien bis zur Antwort Angaras auf die Note 
der Alllierten vom 29. September. 

4. Nichterörlerung der Frase, in weſſen Händen 
die Verwaltung Thraziens ſich befinden ſoll, da 
Englaud auf dem Standpunkl ſteht, daß dieſe Frage 
nicht auf der Konferenz in Mudania, ſondern auf 
der kommenden Friedenskonferenz erledigt wer⸗ 
den ſoll. 

WParis, 5. Oltober. Gat.) Havag meldeit 
aus Aunagora: Die türklſche Milifärlowmiſſion erhlelt 
den Befehl, die Truppen aus der veutralen Zone 
zurückzuzlehen. Infolgedeſſen erfelgte heute die 
Zurücknabme der Kavallerie aus den 
Dardanellen⸗ Abſchnitt. 

Das ausgeſchaltete Sſowjet⸗ 
rußland. 

Moskau, 8. Oktober. Der Beſchluß der En⸗ 
tente, die Drientkonferenz ohne Räte— 
rußland abmhalten, hat in der ruſſiſchen Preſſe 
Are ungeheure Entrũſtung hervorgerufen. Beſon⸗ 
ders drohend iſt die Entrühung über das 
moderne“ Frankreich, das dem Wunſche Englands 
zugeſtimmt hat. Die „Jaweſtija“, das Sprachrohr 
der Raäteregierung, erllͤrt in dürren Worten, die 

zu dem Beſchlüſſe einer Drienikanfereug, in der der ruſ⸗ 
Die oberſchleſiſchen fiſche Seſſel unbelent ſet, ſelen null und nichtig. 

ſonnen in wirtſchaſtüchen Lebn Das Gtwicht Raßlands ſei ſo groß, daß eine 
Polens eine große Rolle ſpielen, ihre Fabrilen Löſung der Orientfrage ohne Rufland eben ãber⸗ 
ünd Gruben mit den induſit 
in auderen Teilen Volens ver gen 

a Unternehmupgen hovpt leine Löſung ei.“ Die Teilnehmer der 
zen und unfere 

Induſtrie auf die köchſte Stuſe der Eutwicklung 
brngen. 

Rumpfkonferenz“ würden die Wahrheil dieſes 
Wortes ſehr bald merken. Die Beſchlüſſe bönvlen 
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die Konſeren; in Mudania. 

geuſtellen. Die Erlangung einer gemeln, 
ſhafttiſsen Grenzemit Ungarn Furch 
lebergabe eines Korribors an Ungarn zur Schaf⸗ 
fang einer Grenge zwiſchen Bihmen und ſtub⸗ 
dande dem Oftgalizien abgegehen wer— 
den ſollte, iſt für Polen eine ſehr vichtige Frage, 
als Garantle gegen den Rerluſt Oſtgaliziens Und 
die Grenzregulieruug kann durch Anſchließung 
Egerlands an Deutſchland erfolgen. 

Polen wuß vor allen Dingen auf 
die heutigen antidentſchen Hetze— 
reien in der Preſſe, auf die ſtändige 
Vergiftung der polniſchen öffent— 
lichen Meinung durch die Ver— 

ung alles Deutſchen verzich— 
Wervonder Verhedungnicht 
ßi,derarbeitet für die künf— 
Teilung Polens. 

Moskau, 5. Oltober. (Pal.) Die Sſowjeis 
der kaukaſiſchen Republiken Aſerbeidſchan, 
Georgien und Armenien landfen an Frank⸗ 
reich, Stalien, Griechenland, Rumänlen, Säüd⸗ 
ſlawien und Aegypten eine Note, in der ſie gegen 
die Sluberufung eintr Konferenz in der Orient⸗ 
frage, beſonders in der Frage der Meerengen ohne 
Teuͤnahme der inlereſſierten Staaten Verwahrung 
einlegen. Die Sſowjets der kaulaſiſchea Republiken 
ſchließen ſich der Note der Moskauer Regierung 
vom 24. September d. J. au und erklären, daß 
fie eine Eutſcheidung der Meerengen⸗Frage. die 
ohne ihre Teilnahme getroffen werde und mit ihrem 
Aen in Widerſorach ſiehe, nicht anerlennen 
werden. 

Venizelos zieht ſich vom poli⸗ 
liſchen Leben zurück. 

Paris, 4. Oltober. (T. U.) Die grlechiſche 
Reglerung empfing ein Telegramm von Veni⸗ 
zeTos, nach dem er die griechiſchen Intereſſen im 
Aualand in ſeine Hand nehmen wolle. Sein Ent⸗ 
ſchluß, ſich von dem tätigen politiſchen Leben zu⸗ 
rückzuziehen, ſei jedech un viderruflich. 

Nitti über das neue Europa. 
Stockhokm, 4 Oltober. Der Bexrichterſtatter 

des „Sopenska Dagbladet“ in Rom gibt ein Inter⸗ 
view mit dem ehemaligen italieniſchen Miniſter⸗ 
praͤſidenlen Nit ti wieder, worin dieſer der Ueber⸗ 
jeugung Ausdruck gibt, daß eine Altion ſka n⸗ 
dinabviſcher Staaten für den Wie— 
deraufbau Suropas eine entſchei— 
dende Bedeutung haben könne. Es gäbe 
nichta Wittigeres, ols den früher kriegführenden 
Nalionen zu beweiſen, daß die neutralen Völlker 
das ihrige zur Wiederherftellung Europas tun 
wollen. 

Auf die Frage des Interviewers, was zur 
Retlung Earopaes geſchehen fönne, antwortete 
Nitti: Gerade das Gegentell von dem, 
was jetzt geſchleht. Es nötzt nichts, die Not⸗ 
wendigken des Friedens zu verkünden, wenn man 
nicht zu den Grundſẽtzen internationaler Gerech⸗ 
tgkeit und Moral zurückkehrt. Man kann nicht 
Schadenerſatz derlangen und gleichzellig die Be⸗ 
zahlung ſeiner Schulden verweigern, man kann 
nicht demokratiſche Grundſäthze ver— 
künden und gleichzeitig Neger am 
Rheln balten, auch nicht das Nationallläts- 
prinzip und gleichzeilig Kanis Geburtsſtadt und 
Schopenhaueta Geburtoſtadt durch einen künſtlichen 
Staat unter der Kontrolle des Völkerbundes und 
durch den polniſchen Korridor voneinander trennen. 

Man muß die volle Wahrheit ausſprechen und 
den Abſcheu vor Gewaltmaßregeln verbreiten. 
Von Schweden und Norwegen erwarte ich 
vor allem anderen die Verwirklichung dieſer Auf— 
gabe, dieſe edlen Vöker, die über dem Getümmel 
ſtanden, leiden heute an den Folgen des Kon— 
fliltezs, den fe nicht gewollt, an dem ſie nicht 
teilgenommen haben. Ebenſo wie ſie geſtern Ab⸗ 
ſchen vor dem pilben Krieg empfangen, mäſſen ſie 
heuie Enifeßen gegenüber dem Frieden 
empfinden, der nur die Vorbereitung zu 
nenen Kriegen iſt. 

— 

Der neue Vorſitzende der 
RNeparationekmmſſion. 

Paris, 5. Ollober. GVat) Geſtern wurde 
hler hdie Krnenn uag Barthouns zum Vorſizenden 
der Reporatlonzkommiſſien bekauntgegeden. Als 
deſſen Nachſolzer auf der Poſten des Juſtizminiſters 
iſt Unlerſtaats ſeltetar Cobrot berufen worden. 

Erſchemt ait Ausnatme der aad Sonn ⸗ 
agen folgenden Tage: täglich früb 
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Die deutſch⸗polniſchen Tranſit⸗ 
verhandlungen. 

Die „Gazeta Poranna* veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung mit Winiſter Straßburger, dem 
Leiter des Miniſterlums für Handel und Juduſtrie 
über den Tranſitvertrag zwiſchen 
Polen und Deutſchland, dir bei den 
Dresdener deulſch⸗ polniſchen Verhandlungen erörter 
wird· Mit Rückſicht darauf, daß die Verhandlungen 
noch im Gange find, hat ſich der Miniſier nur auf 
einige Hauptpunkle beſchränlk. Er ſagte: Im 
Elinleitungsprotokoll zu den Verhandlungen über 
den deulſch⸗polniſchen Handelsvertrag in Warſchau 
hat der polniſche Delegierte Rlazewſti, um den 
ftiedlichen Beſtrebungen Polens und dem Wunſche, 
am wiriſchaftlichen Wiederaufbau Rußlands mitzu⸗ 
arbelten, Ausdruck zu geben, im Einklang mit der 
in Genua und im Haaz geführten Politik die 
grundfatliche Bereitſchaft der polniſchen Regierung 
dazu erkläri, den Durchgangsverlehr von Deuiſch⸗ 
land nach Rußland unter der Bedingung zuzulaſſen, 
daß die dentſche Regierung ſich dazu berelt erllärt, 
den Wirtſchaftaboykott Deutſchlands gegen⸗ 
über Polen aufzuheben. Dieſe Bedingung 
wurde vom deuiſchen Delegierten Stiockhammern 
angenommen, und der deutſche Boylotlt iſt 
in der Tat aufgehoben worden. Dleſe Auf—⸗ 
hebung hat jedoch für das Würtſchaftsleben Polens 
tleine grohe Bebdeutung, im Gegenleil, 
vom deutſchen Boykott haben vele Zweige der pol⸗ 
niſchen Ivduftrie nen nenswerte Vorteile 
ehabt. Ja gewiſſen Vunkten indeſſen, die für 

3 größere Bedeutung haben, z. B. bezüglich 
der Kaliſalze, iſt der Boykott troßz der Ver⸗ 
pflichtung Deutſchlands nicht aufgehoben 
worden, was einen Prote ſt von ſeiten der pol⸗ 
niſchen Regierung zur Folge hatte. Gegenwärtig 
wartet die polniſche Regierung die Aniwort auf 
dieſen Proteſt ab.“ — Der Miniſter aniwortel 
dann auf die Frage, auf welchen Grundlagen die 
Dresdenir Verhandlungen über den Tranſildertrag 
geführt werden, folgendermaßen: „Die Einzelhelten 
und die Bedingungen, unter denen der Tranſit zu⸗ 
gelaſſen werden ſoll, können mit Rückſicht auf die 
im Gang befindlichen Verhandlungen noch nicht 
mitgeteilt werden. Ich kann nur das eine ſagen, 
daß die Verhandluugen einen weltumfaſſenden 
Komplix von Fragen belreffen, ſowohl politiſche 
als auch wiriſchafiliche Fragen, die ſchwer ju löſen 
ſind. Beſondere Schwieriglelten macht die Feſt⸗ 
legung des Begriffs Militätladungen“. Deshalb 
werden die Verhandlungen vorausſichtlich 
noch vieleMonate dauern. Nichtsdeſto 
weniger werden jedoch für einzelne Frazen, die 
nicht ſehr große Schwlerigkelten berelten, ſruhrre 
Einzelvertrage abgeſchloſſen werden, ſo daß ſich der 
enbgüũltige Vertirag aus einer ganzen Reihe von 
Veruãgen zuſammenſetzen wird, die elappenweiſe 
abgeſchloſſen und unterzeichnet werden.“ 

Der mißliebige Tſchitſcherin. 
Bei ſeiner Anweſenheit in Warſchau gewährte 

der ruſſiſche Volkslommiſſar des Aeußeren Tiſch i⸗ 
tſcherin Vertretern der Preſſe eine Unterredung, 
in der er unter arderem folgendes ſagte: 

Das Ergebunis der Konferenz zwiſchen Ruß⸗ 
land und den Nachbarftaaten über die gegenſeitige 
Einſchränkung der Militärräſtungen 
hängt gegenwärtig vor allem von Polen dab, 
was auch ein Prüfſtein ſür Polens Friedenspo⸗ 
litik ſeln wird. Was die polniſch⸗rumä— 
niſchen Berhaundlungen und den Beſuch 
des Staatschefs in Sinaja betrifft, ſo muß ich 
erllãren, daß die letzten Vereindarungen zwiſchen 
Volen und Rumänien in Rußland eine große 
Beunruhigung hervorgeruſen haben. Mit 
dem Auftreten Rumäniens zuſammen mit Eng⸗ 
land und der Kleinen Entente gegenüber der 
Türlei kanu das Verhälinis zwiſchen Polen und 
Rußland noch verſchärft werden. 

Der Kwijer Poraunny“ ift der Meinung, daß 
dieſe durch den verantwortlichen Mirniſter Sſowjet⸗ 
rußlands abgegebeae Erklärung zumindeſt um au⸗ 
ſtändig ſeil. Der Empfang Tſchliſcherins bei 
unſeren Behörden ſei ein genügender Träiſtein 
für Polens Friedenspolltik. Die rumänilſchen 
Verhandluugen aber und die Reiſe des Staats⸗ 
cheſs bBunien einen derart arroganten Augriff 
nicht vertragen, da nichls darauf hinweiſe, daß 

Ruwmänien mit England gegen die Türkei aufzu⸗ 
beobfichtigee Die Ellärung Tſchliſcherins 

könne mithin leine andere Bedeutung häben, wie 
die einer Drohurg gegenüber Pelen und Ru⸗ 

—— Vaue. 

trelen 

maãvnien, und zwar fuͤr aul⸗ 
— 

d ⸗ 82 — — Krankhafte Phantaſien. 
Der „Diennik Poznauſtt“ öoffaet ſeine Spal⸗ 

ten immer öf er für die möogarchiftiſche 
Propagandao. So vexöffentlicht et in ſeiner 
Naemmer 240 vom 20. September einen ÄArtikel 
des Polititers Ligocki, in dem erllärt wird, 
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daß einzig ein polniſcher König den polni— 
ſchen Staat auf die Höhe bringen kann. Dabei 
kann von einem aus der Mitlie der poluiſchen 
Geſellſchaft hervorgegangenen König nicht die Rede 
ſein. Schon die Präſidentenfrage in Polen iſt 
ſchwierig, umſomehr die Erhebung Polens jur 
Koͤnigewürde. Als König für Polen kommt nur 
jemand in Frage, welcher für dos polniſche Land 
dad ſelbe ſein wũürde, wie es König Albert für 
Belgien iſft. Er muß der Sohn einer herrſchen⸗ 
den Dynaftie ſein, fremde Aufoctät nach Polen 
hineintragen, die Autorilãt eines mit Polen ver 
bũndeten Throns. Alles dies wären direkt wert⸗ 
volle Trümpfe die 
ziehungen Polens entſcheiden und Volen an die 
entſprechende Slelle unter den Völkern ſiellen 
würde. Die einzige Macht, welche in der Lage 
ift, in Polen Achtung bei den polniſchen Bürgern 
für die Behörde zu verſchaffen, iſt die königliche 
Auloxilãt. (2) Nur ein geſund aufgefaßter Na- 
tionallemus, geflützi auf die konftitutlonelle Monar ⸗ 
chie, iſt der einzige klare und gerade Wegz, der zu 
einer günftigen Zukunft Polens beſchritien werden 
muß. Nur ein König kann unſerem polniſchen 
Staat zur Macht verbelfen und die Polen drohen— 
den imperialiftiſchen Gelüfte von ſeiten Deuiſch 
lands und Rußlands unſchädlich machen. 

Polniſcher Proteſt gegen den 
Schiedsſpruch Hakings. 

Danzig, 4. Oktober. (A. W.) Die pol⸗ 
niſche Regierung hat gegen den Spruch 
des Oberkommiſſars General Haking, der es Polen 
verbieiet, fremde Flotien in Danzig zu empfangen, 
und gegen deſſen Entſcheidung hinſichtlich der Teil⸗ 
nahme Danzigs an den internatlonalen Konferenzen 
entſchiedenen Proteſt eingelegt. 

Danzig hingegen bat gegen die Entſcheidung 
des Oberkommiſſars in der zweiten Augelegenheit 
proteſtlert. 

Die öſterreichiſche Frage. 
Geuf, 5. Oltobec. (Pat.) Zum Schluß der 

geftrigen Sißzung des Völkerbundes unterzeichnelen 
die Vertreter Englands, Frankreichs, 
Italiens, der Tſchechoſlowalkei und 
Oeſterreichs drei Protokolle in der öſter⸗— 
reichiſchen Frage. Ein Exemplar dieſer 
Protokolle wird in den Archiven des Selrelariats 
des Völtkerbundes aufbewahrt werden. 

Geuf, 5. Oltober. (Pat.) In einer feierll⸗ 
chen Sitzung des Völkerbundes exllärte Honno— 
taux, daß die franzöſiſche Regierung mit dem 
Konventionsprojektt in der öſterrei— 
ch iſchen Frage einverſianden ſei und über das 
Ergebnis der auf die Juitiative Frankreichs begon⸗ 
nenen Arbeit erfreut ſei Franlreich ſei glücklich, 
daß es im vollſtändigen Einverfländnis mit Eng- 
land, Ilalien und der Tſchechoſlowakei das ganze 
Syſtem annehmen lönne, das die Garantien und 
die internatisnale Auleihe beireffe und das den 
Wiederaufbau Deſterreichs zum Ziele habe. Frauk⸗ 
reich hege den Wonſch, ſüur die Erkaltung des 
Friedens in Mitteleuropa das Seinige zu tun. 
Wenn irgendeine Gefahr den europäiſchen Frieden 
bedrohen ſollte, werde Frankreich bemüht ſein, ſie 
zu beſelligen. Honnolaux erllärte, daß Frank⸗ 
reich dem Völlerbund ſein vollſtes Vertrauen ent 
gegenbringe, und hob hervor, daß die letzte Ar⸗ 
beit des Völkerbundes von allen ſeinen Arbelten 
die wichtigſte ſei. 

Welikongreß der Gewerkſchafts— 
verbände. 

Amſterdam, 5. Oltober. (Vat.) Die inter⸗ 
nalionale Verelnigung der Geweikſchaftsverbände 
teilt mit, daß ſie zum 10. Oltober einen Welt- 
kongreß cinberuft, der bis zum 15 Dezember 
tagen wird. Die Vereinigung hat beſchloſſen, die⸗ 
ſem Kongreß den Charalter einer nternatlo— 

oer⸗ nalen Friedengkundgebung zu 
eihen. 

Aus Gexiugem wächſt bas Tüchtige, 
dem Halmchen gleich, das ſich zur Somne kehrt, 
Es ſondert ſich wie Spreu das Aia tige; 
das Kern des Geiſts allein hat Erntewert! 

Gotthe. 

um gas etbe der drewents. 
Roman aus der Segenwart von F. Elrneſeld. 

(25. dortſetzung.) 

„Seien Sie nicht kindiſch, Doktor. Für Reh- 
bach iſt es ja nalürlich gleichgüllig, wer ſeine 
Unſchuld an den Tag bringt. Eber für uns doch 
nicht. Ihre Kanzlei und mein Büro werden da— 
mit in aller Munde kommen und ich ſehe gar 
nicht ein, warum wir uns dieſen Triumph dem 
guten Dehmler 2uliebe entgehen laſſen ſollten. 
kflußerdem hängt an der Sache noch viel mehr, 
als Sie ahnen. Ich halte nie einen ſo intereſſan⸗ 
ten Fall!“ 

„Sie könnten das Bild, wenn es hier gemacht 
wurde, doch auch von dem Photographen be— 
kommen.* 

Naturlich. Aber erſtens kenne ich ihn noch 
nicht, und wenn ich auch durch meine Verbin⸗ 
dungen im Unterſuchungsbureau ſeine Adreſſe er— 
fahren könnte, ſo koſtet das doch Zeit. Der Mann 
mußte erſt eine Kopie machen — kurz, es iſt viel 
einſacher, wenn Sie mir das Bild ſogleich ver— 
ſchaffen. Ich kann dann ſchon morgen damit 
abreiſen.“ 

Verſchaffen, jawohl, aber wie ?* 

über die internationalen Be⸗ 

nicht in ganzem Umfange aufrechterhalten werden, 

und Ausſuhrung der Abgeordnetenpflichten. 

und eilte ihm entgegen. 
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Volksgenoſſen!! 
Heute lezter Tag 

für Reklamationen bezüglich der Nichteintragung in 
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Krönungsfeierlichkeiten in 
Rumänien. 

Bukareſt, 5. Oltaber. GPat.) Die Krö— 
nungsfelerlichkeiten beginnen den 13. d. M. 
und werden drei Tage dauern. Die eigenlliche 
Krönungsfeier ſindet in Alba Ulla in Siebenbür⸗ 
gen ſtaft. Uebermorgen erfolgt der feierliche Ein— 
zug des Königspaares in Bukareſt. — Für den 
20. Okllober wurde eine außtrordeniliche Sitzung 
des rumäniſchen Parlamenis angeſagt. 

CLokoles 
Lobz, deun 6. Oltober 1828. 

Die deutſche Vorwahlbewegung. 
Das Seneralſekretariat des Deutſchen Zentral— 

wahlkomitees ſchreibt uns: 
fim Somabend, den T. d. M, um 7 Uhr 

abends, findet im Saale in der Andrzejaſtraße 17 
eine große deutſſche Arbeitervorwahlver-j 
ſammlung ſtatt. Die Sejmkandidaten der 
Deutſchen Erbeitspartei Polens werden daſelbſt 
über die politiſche Lage des Staates und über die 
politiſchen Beſtrebungen der Deutſchen Erbeiter- 
ſchaft ſprechen. Nach den KReferalen folgt eine 
freie Rusſprache. 

Eine zweite Arbeitervorwahlverſammlung fin— 
det am Sonntag, den 8. Oktober, um 10 Uhr 
vormittags, im Feuerwehrſaale in der Nopior- 
kowſkiego 64 ſtatt. Elle deutſchen Erbeiler und 
flrbeilerinnen von Lodz werden aufgefordert, 
zahlreich an dieſer VBerſammlung teilzunehmen. 

* 

Der Inneuminiſter ſandte an die Wojewoden 
in Warſchau, Lodz, Lablin, Kielce, Bialyftok, 
Brzese, Luek und Nowoarudek ſowie an den Re— 
gleruagskommiſſar in Warſchau uub den Dele— 
gierten in Wilna ein Rundſchreiben folgenden 
Juhalts: 

Die zahlreichin Verſammlangen während der 
Wahlzeit flellen den Verwoltungskörpern die be— 
deutende Aufgabe, auf die Sicherheit des Publi— 
kums während dieſer Verſammlungen zu achten 
und den Bürgern die Möglichkeit zu geben, von 
der ihnen durch die Konſtitulion darantierten 
Freiheit des Wortes Gebrauch machen zu dürfen. 
Biaher beftand der Grundſatz, duß die Pollzei in 
den Verlauf der Verſammlungen nicht eingreifen 
dürſe. In der Wahlzelt kann dieſer Grundſatz 

J 

und zwar aus zwei Gründen: 1. wegen der 
Reizbarkelt, die in der Wahlzeit das öffenlliche 
Leben ergreiſt; 2. wegen das Jnurafttretens des 
Delrets vom 8. Januar 1919 über die Straf—⸗ 
beflimmungen für die Störung der Sejmwahlen 
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Nun, ich meine, das Bild, welches ihr Freund 
im Beſih hat, iſt gewiß nicht das einzige. Es 
werden damals mehrere angefertigt worden ſein, 
und eines davon hat ſie ſicher ihren Zöglingen 
oder Ftau von Rehbach geſchenkt. Elſo bilte, 
eilen Sie! Die Rehbachs reiſen heute mit dem 
flbendſchnellzug ab. Sie müſſen darum ſofort zu 
ihnen. Hehmen Sie ein Huto, dann können Sie 
in einer halben Stunde wieder hier ſein. Ich er— 
warte Sie hier; denn ehe ich das Bild nicht in 
den händen habe, habe ich keine Ruhe.“ 

Holly erhob ſich und griff nach hut und Ueber⸗ 
zieher. 

„Eber erklären Sie wir doch wenigſtens den 
Zuſammenhang.“* 

Zpaͤter, wenn Sie zurück ſind. Jetzt, bitte, 
eilen Sie nur!“ 

Er drängte Holly förmlich zur Tür hinaus. 
Kopfſchũltelnd entfernte ſich dieſer. Es dauerte 

wirklich kaum eine halbe Stunde, bis er wieder 
das Zimmer betrat. 

Nun — haben Sie das Bild?“ rief Fernau 

„Z0, hier iſt eSie rieten richtig, die Schmidt 
gab es ihren Zöglingen, die ſie darum baten.“ 

„Gott ſei Dank!“ Der Detekliv betrachtete das 
Bild aufmerkfam. „Welch ein hübſches Mädchen! 
Das richtige Madonnengeſicht.“ 

„Ja, man ſieht ihr gar nicht an, daß ſie eine 
Betrũgerin iſt!* 

„Im — was das anbelangt, ſo iſt es ja auch 

die Wählerliſten! 
— 2 — 

noch gar nicht erwieſen. Sie kann ſehr wohl 

* x F— F 
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Aus dieſem Grunde beſtimme ich in Ueber— 
eluſtimmung mit meinem Rundſchreiben vom 
8. Juli 1922 folgendes: Die Auſhebung von 
Wahlverſammlun genmuß nach Möglichkeit vermie⸗ 
den werden. Die Polizei darf eine Wahlver⸗ 
ſammlung nur in Fällen, wo dies durch das Geſetz 
vorhergeſehen iſt, ſchlleßen, indem ſie die Auf⸗ 
hebung der Verſammlung, die ausſchließlich durch 
den Vorſitzenden der Verſammlung und vur in 
beſonderen Fällen durch die Polize ſelbſt vorzu⸗ 
nehmen ift, als letztes 
Sicherheit auorduet. 

Ju öffentliche Verſemmlungen darf ſich die 
Volizel auch weiterhin nicht einmiſchen. Es muß 
jedoch eine Grenze zwiſchen Oppoſition und Ob— 
ftruktion gezogen werden. Es lommen F'lle vor, 
da die Oppoſttion normale Formen an immt und 
zur Obſtruktion wird, d. h. wo ſie ſich nicht 
zum Ziele ſetzt, den Gegner zu bekämpfen, ſon⸗ 
dern die Abſicht hat, durch das Verhalten den 
welteren Verlauf der Verſammlung unmöglich zu 
machen. Ein ſolches Verhalten, das darauf hlu⸗ 
zielt, die Verſammlung zu ftören, darf auf keinen 
Fall geduldet werden. In derartigen Fällen 
müſſen die Obſtruklioniſten auf Verlangen des 
Vorſitzenoen der Wahlverſammlung entfernt und 
in Siune des Art. 4 des Dekrets vom 8. Januar 
1319 zur gerichtlichen Verantwartung gezogen 
werden. Die Entfernung der betreffenden Per⸗ 
ſonen unterliegt ansſchlleßlich der Kompetenz der 

Miitel zur öffentlichen 

Polizei, dle mit der größlen Vorſicht vorgehen 
und nur böswilllge Obſtrullloniſten entfernen darf. 

Sollten Fälle vorlommen, die durch Art. 4. 
des bereits erwähnten Dekrets verboten ſiud 
(Drohungen, Schlägereien uſw.), ſo muß die 
Volizei aus elgener Juitiative ſofort eingreifen 
und die Schuldigen zux Verautwortung iehen, 
die Schließung der Verſammlung darf aber nur 
im äußerften Notfalle angeordnet werden. 

* 

Der Miniſter des Innern verſandte an ſämt⸗ 
liche Verwaltungsbehörden ein Rundſchreiben, in 
dem er daran erinnert, daß die Vorſchriften be 
treffend das Verbot des Verkaufs von Alkohol in 
der Zeit vom 1. bis zum 56. November, ſowie 
vom 10. bis 12. November auf das firengfte 
befolgt werden müſſes. Für einzelne Oriſchaſten 
ſowie in Ausnahmefällen lbönnen die Wojewoden 
und Regierungslommiſſare dieſes Verbot auch auf 
einen laãngeren Zellxaum ausdehnen. 

* 

Der „Przeglond Wieczorny“ berichtet, daß 
der „Chriftliche Verband der natio— 
nalen Einheit (Ohrzescijaüski Zwiagek 
Jednosci Narodowej)) in einer Warſchauer 
Bank über 1600 Millionen Mark verfügt, welche 
Summe von ſeinen Kandidaten dafür eingezahlt 
wurde, daß ſie aufgeſtellt wurden. 

* 

Im 15. Stimmbezirk der Stadt Warſchau 
wurde die Eimtragung eines — 2⸗jährigen Kindes 
in die Waͤhlerliflen feſtgeftellt! (Alle Achtung!) 

* 

— — 

elbſt betrogen oder das Opfe 
geworden ſein.“ 

„Wie, Sie halten das für möglich?“ 
Der Detektiv nickte. Mlles iſt möglich, lehr 

die Etfahrung. Hun, man wird ja ſehen.“ ..— 
Er rieb nachdenklich ſein glaltraſiertes Kinn. 

„Wollen Sie mir nun nicht endlich auch die 
verſprochenen Erklärungen geben? Ich komme 
mir ja vor wie ein neugeborenes Kind, das ſieht, 
ohne begreifen zu können.“ 

Fernau zwang ſich gewaltſam in die Wirklich- 
lichkeit zurück. 

„Ja ſo, die Erklärungen! Nun paſſen Sie 
auf, lieber Doktor! Sie müſſen mich da Suerſt 
Schritt für Schritt auf meiner Suche nach den 
Drewendiſchen Erben begleilen. Darzu fuhr ich, 
wie Sie wiſſen, nach Hamburg.* 

Jawohl. EAber die Verwandten der jungen 
Baronin waren ja von dort bereilts ſeit Jahren 
weggezogen, ohne daß man wußte, wohin.“ 

Allerdings. Ich wandie mich darum an die 
Leute des hauſes, in dem ſie ſeinerzeit wohnten. 
Durch dieſe machte ich die Bekanntſchaft einer 
alten Freundin der jungen Baronin Egon von 
Drewendt und ihrer Schweſter, einer Frau Loſen— 
ſtein. Von ihr erfuhr ich, daß die Baronin da— 
mals ihren Mann nach Amerika begleitete, daß 
beide ſich auf dem „Orinoko* wirklich ein- 
ſchifften und daß das Schiff dann mit allen Paſ— 
ſagieren unterging. Eine Tatſache, die mir ſpäler 
in London im Büro der White-Star-Linie beſtätigt 
wurde. Ehe das junge Paar abreiſte, übergab es 
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einer Vrrſchwörung 

Unter Vorſitz des Bezirksrichters Witlowſl 
faud eine Sitzung der 18. Wahlbezirkslommiſſion 
ſtalt. Gs wurden eine Reihe von Geſuchen am 
Aufhebung von Sirafen gegen nichterſchienene Mit⸗ 
alleder geprüft. Zwei Geſuche wurden nicht be— 
rückſichtigi, während 8 Berückäichtigang 

p. 
In Kattowit find ſich in einer dieſer Tage 

ſtattgefundenen Konferenz die Vertreter der da⸗ 
tholiſchen Volkspartei und der deut⸗ 
ſchen Partei ſchlüſſig geworden über die Auf- 
ſtelluug der geme inſamen Kandidaten— 
liſten für die VSahlen zum polniſchen Landtage 
und GSenat. Man hatte geglaubt und im Jntereſſe 
der deuſſchen Sache gehoffi, daß auch die deut⸗ 
ſchen Sozialdemotraten mitgemacht hätten, 
und domit dem Vorbild ihrer Bromberger und 
Lodzer Varieigenoſſen gefolgt wären. Dieſe Etwar⸗ 
tung iſt durch den vor einigen Tagen gefällten 
Parieilbeſchluß, der ein Zuſammengehen der ober⸗ 
ſchleſiſchen deutſchen Sozioldemokratie mit den 
Parieien des Minderheiteuhlocks abgelehut hat, 
getäuſcht worden. Welche Gründe für dieſen Be⸗ 

ſoluß maßgebend waren, entzleht ſich unſerer 
Neuntnis: gewiſſe Aunhaltspuntte ſprechen dafür, 
daß er auf den Eilufluß der Bielizer Sozialiſten 
zurückzuführen iſt, die ein Zuſammengehen mit 
Bargerlichen anſcheinend ſcheuen, wie der Teufel 
das Weihwaſſec. Der Außenſtehende fragt ſich ver⸗ 
wundert, warum denn die Bielitzer Sopialiſten 
über ſo viel Einfluß bei ihren oberſchleſiſchen Par⸗ 
teizenoſſen verfügen, da ſie es doch bei den ſchle⸗ 
fiſchen Wahlen nicht einmal auf ein Mandat ge⸗ 
bracht haben. Ob es bei den polniſchen Wahlen 
dle deutſche Sozialdemokratie der geſamten Woje⸗ 
wodſchaft auf ihrem geſonderten Marſche über⸗ 
haupt auf ein Mandat bringt, braucht nicht un⸗ 
ſere Sorge zu ſein; hätte ſie ſich den beiden an⸗ 
deren deutſchen Partelen augeſchloſſen, wäre ihr 
jebenfalls die Spitzenkandidatur des dritten Wahl⸗ 
bezicks und damit ein Abgzeordnetenſitz ficher ge⸗ 
weſen. 

So haben denn die beiden bürgerlichen dent⸗ 
ſchen Varteien der Woſewodſchaft Schlefien ohne 
dle Sozialdemokralie die neue Wablgemeinſchaft 
zuſammengeſchweißt und ihr den Namen deut⸗ 
ſcher Block gegeben. Dieſer deutſche Block iſt 
ein Teil des Blockes der nattonalen 
Minderheiten in Bolen. 

Der 14. Wahlbezirkskommiſſſon wurden nach⸗ 
ſtehende Kaundidatenliſten einge eicht: Die Senats⸗ 
liſte der Natlonalen Arbeiterpartei (N. P. R.). 
An der Spitze dleſer Liſte ſteht der ehemalige 
Lodzer ſtellvertreteude Stadtprä ident Waclaw Wo⸗ 
jewodzti; es folgen: Abg. Michalak, Dr. Witold 
Sichler, Andrzej Kaczmarek, Lucy in Neugebauer 
u. a. Auf der Sengisliſte der Polniſchen Volls⸗ 
partei . S. L.) ſtehen Dberleutnaut Waclaw 
Janls zewſt Ignacy linet Stefau Raikowſti, 
Zy zmunt Nawicki n. a. Au der Spihe der Sejm 
liſte dieſer Partei ſteht Zygmunt Nowleli, Re⸗ 
dalteur. — Gip.) 

Zwecks Erleichterung der Durchführung der 
Wahlen wird die Poſt am 4. und 11. Ollober 
die ganze Nacht tätig ſein. Bis dahin wird das 
Telegraphen⸗ und Fernſprechamt täglich von 8 Uhr 
morgens dis 6 Uhr morgena ätig ſein. Uaot) 

Sämtliche Geſuche au dile Bebörden 
ſind mit einer Sterpelmarke von 200 Mart zu 
verſehen, auch wenn ſie durch die Deulſche Verei⸗ 
nigung im Sejm gehen. Etwaige Aulagen müſſen 
mit je 60 Mark verſtempelt werden. Geſchieht das 
nicht, ſo wird die Augelegenheit von den Behörden 
nicht erledigt, auch der Geſuchfteller davon nicht 
in Kenninis geſetzt. Wir bilten, dieſe Beſtim⸗ 
mungen des Stempelſteuergeſezes zu beachten und 
bel eiwaigen Anträgen an nuund außer den Vorto— 
koflen auch den erforderlichen Betrag fur die 
Stempel dem Antrage heizuſügen. 

Das polatſche neue Metallgeld. Wie 
wir aus ſicherer Quelle erfahren, wird das pol 
niſche Metallgeld erit im Februar 1923 im Ver⸗ 

ſein Kind, die damals erſt ſechs Monate alte kin- 
drea, dem Loſenſteinſchen Ehepaar, das ſelbſt einen 
nur um zwei Jahre aͤlteren Knaben namens Willi 
beſaß. Sie taten das in der AElbſicht, daß die 
kleine Andrea, ſpäter, wenn ihre Eltern ſich drü— 
ben eine Exiſtens geſchaffen hatten, von der Mut- 
er abgeholt werden ſollte. Dazu kam es dann 
ja nicht. Loſenſteins, die das Kind liebhatten und 
in ihrem verletzlen Bürgerſtolz nichts von deſſen 
adeiiger Verwanditchaft auf Wieſental wiſſen moch- 
ten, da dieſe ſeine Mutter verleugnet halte, adop - 
tierten ſpäter die kleine Andrea. Els der alte 

CLoſenſtein dann ſtarb und die Witwe mittellos zu⸗ 
rückblieb, zog ſie mit beiden Kindern nach Düſſel- 
dorf. Eine Zeitlang ſchrieb Frau Loſenſtein von 
dort auch noch an ihre Hhamburger Jugendfreun- 
din; dann ſchlief dle Korreſpondenz allmählich 
ein. Mir aber genügten dieſe Angaben natürlich. 

„Und fanden Sle die Frau?“ unterbrach ihn 
Holly, der mit ſteigendem Intereſſe zugehört hatle, 
geſpannt. „Lebte das Kind noch ?“ 

„Ja, ich fand die Frau. Sie lebt in beſchei— 
denen Verhältniſſen, vermietet Zimmer und arbeitet 
für ein Weißwarengeſchäft. Der Sohn iſt Poſt- 
beamter geworden.“ 

„Und Endrea?“ 
„Wurde zur Lehrerin ausgebildet. Da nun 

Andrea nicht nach Düſſeldorf zuſtändig war, hatte 
es ſeine Schwierigkeiten mit einer Anſtellung. Sie 
mußte ſich vorerſt damit begnügen, Privatunter- 
richt zu geben. Fortſetzung folgt. 

Ich fuhr von hamburg ſofort nach Duſſeldorf.“ 



mehr War ausführen wird- als er 

erſt 6 Uhr 
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kehr erſcheinen. Gegenwaͤrtig werden im Haupt 
probleraint unter Leitung des Direltors Alexan⸗ 
drowie / Emwürfe und Modele der Minen 
hergeſtellt. Von den bisher gen Emwürſen hat 
einer die meiſte Ausſicht, ausgeführt zu werden. 

Nach dieſem Emmurſ ſollen die Münzen aus 
zwei Metallproben geprägt werden Auf der 
einen Selle verden ſie eine Frauengeftalt zeigen 
guud auf der anderen einer Lorbeerlrauz mit der 
Zahl, die den Wert der Munge bezeichnet. Ge— 
prãgt werden Münzen zu 100, 50 und 20 M., 
wahrſcheinlich aber auch ſolche n 500 M. Die 
Munzen werden im Julande und zum größten 
Tell auch aus polnſchem Metal hergeftellt wer— 
den. Ein Teil ber im Auslande beflellten Ma 
ſchinen i bereills in Warſchau eingenoffen 

Trauung. Morgen, Sonnabend, den 7. d. M, 
findet um .6 Uhr abends in der Su Johanmnus lirche 
die Trauung des Herru Spinnmeflers Hugo 
Steuck mit Fraulein Lydia Zelt flati. Gluckeuf 
dem jungen Pau 

Die größte Macht der Welt. Der Bi— 
ſchof von Eimburg alleß eine Mahnung zur Un⸗ 
erſtützung der kalhoſiſchen preſſe. Er ſchrieb un 
ker anderem; die macht der Ppreſſe iſt die 
größte Macht der Welt. Es muß dem katholi- 
chen vVolke Zum Bewußtſein gebtacht werden, 

daß Gaben und opfet fuͤr unſer Preſſewefen Sot 
wohlgefalliger ſind und den Intereſſen unſerer 

irche und den Seelen bisweilen beſſer dienen, 
als Stiflungen von kirchuchen Geräten, jJa ſogar 
von gottesdienſtlichen Feiern.“ — Der Biſchof hat 
in der Tat die ungeheuere Bedeutung der Preſſe 
erkannt, im beſonde en die der Ratholiſchen. 
Zwar iſt ihr Keich nicht von dieſer Welt“, aber 
Iotzdem verſtehen ſie ee vortrefflich, „die groͤßte 
Macht der Welt* auszunutzen. Und du, Deutſcher? 
erne aus dieſer biſchöfuchen Keußerung, daß es 

deine nſte und wichtigſte Aufgabe iſt, deine 
deutſche Preſſe zu jeder Zeit zu unterſtuͤtzen, ſie 
zu leſen und fun ſie zu werben. 

„Die Urlaube in der Textilinduſtrie. 
Dieſer Tage fan im Lokale des Textilatbeiterver⸗ 
andes eine Konferen ſtatt, auf der der Vertrag 
ber den Urlanh ſun Fahrikarb iter einer Pruſum 

anter ogen wurde. An der Konfereng nahm außer 
mntexeſſierten Seiten usch Arbetts inſpektor 

ojtliewic ell. Es wurde ſeſigeſtellt, daß die 
tlaubdzeit nach der getroffenes Verembacang mit 
em 80. Sep einber zu Cude geht, was min dem 

Seſeß in Widerſpruch ſteht. Wahrend der Ver⸗ 
andlungen ſtellie der Arbeitsinſpektor den Antrag. 

Arbeitern, die am 28. Dezember ein Jahr 
laug beſchaflizt ſind ein achttügiger, und Arbeitern, 
die an 18 Vezember 3 Jahre angeſtellt ſiud, ein 
I tagger Urlaub gewährt wird. 
6* Mit dem Vorſchlag des Arbeltsinſpeltors er⸗ 
lärten ſich beide Senen ſür einderſtandem Laͤngere 
it nahmen die Verhandlungen über die Urlaubs⸗ 

Et für Arbelter in Änſpruch die bereits nach Er⸗ 
nes 8 lagigen ürlaub⸗ auf eine 8ahrige 

Tãtigien zurückblicken können und denen die Urlaubs⸗ 
it um Tage verlanger werden mũhte, womit 
fich aber die Arbeitgeber nicht einverſtanden erllären 
wollen. Auf Autrag des Arbeitsinſpektors wurde 
beſchloſſen, ſich in dieſer Auge legenhe i an das 
Arbeitsminlfierium zu wenden. 

Wenn ſchon, deun ſchon ... Fuͤr den 
bmnmenden Montag warde eine Konferenz der 

gusbeſitzer anberaumt. auf der über die neuen 
hnſorderungen der Handwärter beraten werden ſoll Wie wir bereits berichtet haben, fordern 
ie Haus wärter eine 400 prozentige Lohnerhöhnng 

Poluiſche Viſen für Ausländer. Die 
hieſt en Beh rden erhielten neue Vorfchriften hin 
ſichllich der Vifen fur Andländer. Oie potniſchen 
Konſalate ſeilen ußändern, die nach Polen 
reiſen, oſt VBiſen für eine beſtimmte Zett aus, 
d. zwefür einen 4 oder s woͤch gen Aufenthaut. 

as Innenminiſterium weift darauf hin, daß es 
den Behörden erſter Jnftanz geſtattit ift, die Auf⸗ 
nthalts ſelt für Auslaͤnder n verlaͤngera, mit 

usnahme der für Rauſſen und Ukrainer, über 
deren Nufenthauddauer“ das Innen miniſt erium 
ſelbſt enſchebet (bip.) 

Fr dach Deutſchlaud Reiſende. Emine 
Beruner Depeſche der Poln Teb⸗Ag. meldet, daß 
is zur endzlligen Feſtfeh ang der Schut maß 

dahmen gegen den Zaftrom vou Aubländern nach 
Deiſchland die demſche Reglerung eine firen ge 

renzaufficht angeordnet hat, um eine Ausfuhr 
V Saren in großen Mengen zu verhinderin 
8 Aſenden werden bel der Eiunreiſe nach 

utſchiand an Verzeihnis der Aber die Grenze 
hebrachten Waren vorlegen maſſen, das ber der 
Ausreiſe nahgepraſt erden vlede Wenn jemand⸗ 

eingefuhrt 
hatte, wind er eine Zollgebühr ia Goldeeut⸗ 
ichten müſſen. Auslänber, die die Erlaubus 
zum Aufentha im Deutſhen Reiche erlaugen 
wollen, müſſen nachweiſen, daß ſie dort eine Be 
chaftlgung haben ndernfaus werden fie ausge— 

Deſen, Aufenthalisgenehm zungen werden dur 
ausnahmswelſe erleilt werden. 

Der Simmel im Oktober. Kommt der 
Vinlernonat bor Gilbhart, ſo iſt es mit der 
Derrichten bes Somne⸗ endgültig vorüber und 
Ans umflattert die bunte Saubſchärpe des immer 
ühler werdenden Herb es, deſſen Richte die inn 

Gſte brinden. Am 24 Obbber morgeas 6 ug 
tritt die Szane in da⸗ Zelchen des Slorplons 

ing die Some am letzlen Sepiember punkt 6 Uhr 
auf, ſo indel am 31 Sllober der Sonnm naufgang 

585 Mia. ſtatt. Die Sonnenuntergangs- 
deiten finb: 1. Ollobees Uzr 37 Min. 31. Ot⸗ 
eber ühr 82 Win am 6. Ottober haden wir 
mond, am 18. d. Mäabnehmenden Wond, am 20. Neumond, am 27. Oltoder anehmeuden onb 

in einen Sack ſieckte. 

Hinſichtlich des Planetenflandes wäre zu bemerken: 
Merkur wird in der zwelten Hälſte d. M. morgens 
im Often ſichtbar, am Ende d. Mis. dreiviertel 
Stunden. Venus erreicht am 21. d. Mis. ihren 
größten Glanz, wird aber am Ende nahezu un⸗ 
ſichibar. Mars, die Daver der Sichtbarleit wächſt 
noch weiter an bis auf nahezu 4 Stunden am 
Ende d. M. Jupiter kommt am 28. d. Mis. in 
Konjunltlon mit der Sonne und bleibt daher noch 
den ganzen Monat hindurch unſichtbar. Saturn 
lommi am 4 d. Mts. in Konjunltion zur Sonne 
und wird erft nach Mitte d. Mis. auf lurze Zeit 
des Morgens im Oſten ſichtbar. 

II 
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Stadtverordnetenverſammlung. 
Den Vorſitz führte geſſern Herr Remlszewſti. 

Es wurde das Budget der Abtetſung ſfüur öffentli⸗ 
ckes Geſundheilsweſen, dos über 400 Mihlonen 
Maꝛk voꝛrſieht, ohne Disluſſſon angenowmen. Fer— 
ger wurden das Budget der Wirtſchaftsabteilung, 
des an Ausgabe poſſen die Summe von 450 Mill. 
Mark vorſieht, ſowie die Ausgaben der übrigen 
Abletlungen geprüft, worauf wit der Leſung der 
Einnahmen aller Abteilungen begonnen wurde. 
Auf Amrog des Stodtverorbneten Holenderſti be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, daß die Handelsablellung 
den Arbeuerlooperativen Zucker auf achtlägige 
Stundung verkaufen ſoll. 

Hincichtung. Von der Zlvilkanzlel des 
Staalschefs langte geſtern ein Telegramm an, 
wonach der zum Tode verurleilte Nurllewicz be— 
gnadigt wurde. Die wwei welleren zum Tode 
Verurteilten Siewierſti und Wiecſorek wurden 
geſtern mitiag erſchoſſen. (bip.) 
Maubüberfälle in der Umage gend. In 
der vorletzten Nacht drangen in die Wohnung des 
Verwalters des Gutes Zelechow, Bernord Anler, 
4mit Gewehren urd Reoolvern bewaffnete Ban— 
diten ein, die die Anweſenden mißhandelten und 
dann zu rauben anfingen. In der Zwiſchenzeit 
gelang es einer Magd, durch eine Hinterlür zu 
entlommen und Lärm zu ſchlagen. Die in ihrer 
Arbeit geſtörten Banditen ergriffen die Flucht 
Die herbeigeeilten Nachbarn ſowie die Polizeiwache 
nahmen ſoſort ihre Verfolgung auf, und es gelang 
hnen auch, drei der Banditen feſtzunehmen. Es 
find dies Antoni und Bronislaw Kalkuw ſowie 
Joſef Kania, alle drei Einwohner des Dorfes Ze—⸗ 
le how. Bei der Gegenüberſiellung mit den Ueber⸗ 
fallenen wurden die Banditen von ihnen wieder⸗ 
er lannt. Während der weileren Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Banditen bexeils an drei an— 
deren Ueberfällen teilgenommen haben. Sie wur—⸗ 
den geſeſſelt und in dem Lodzer Gefängnis unter⸗ 
gebracht. (ip.) 

In die Wohnung eines gewiſſen Goitileb 
Radke drangen 2 mill Revrolvern bewaffnete 
Bandlten ein, die unter Drohungen die Herausgabe 
des Geldes forderten. Nachdem ſie 300 000 Mark 
erhalten haſten, er griffen ſie die Flucht. (bip) 

Das 14. Gebot: Du ſollſt dich nicht 
betriuten! Es wurden erneut 10 Perſonen auf 
le Poliz eiwachen gebrocht, weil ſie in betrunlenem 

Zuſtaude an öffenllichen Plätzen angetroffen 
wurden. 
Suxcutſchlag. Die in Grodgiſko, Gemeinde 
Wlokitno, wohnhaften Schwaer Adam Goß und 
Antont Peres lebten ſeits Jahten wegen der 
Zulellung einer zwiſchen ihren Wirtſchaften liegen⸗ 
den Wieſe in Unſrieben. Am — Juni im 11ühr 
abends, be zob ſich Ankon Peres auf die Wieſe 
ſeines Schwagers. Goß, der ihn beobachtet hatte, 
ging ihm nach. An einem Torfloch hielt er ihn 
feſt und begann ihn mit einem dicken Stock der 
art zu ſchlagen, daß Peres bewußilos zuſammen⸗ 
brach. Der liebe Schpager ſtieß dann den Be 
wuß loſen in das Torſloch und begab ſich zum 
Schultheiß, dem er erzählte, daß er auf ſeiner 
Wileſe einen Mann beim Torfdiebſtahl gefangen 
habe. Ein Sohn des Schullhaißen ſowie eimge 
Nachbara begaben ſich nach der Torfſwieſe, wo 
ſte Peren aus dem Loch herauszogen. Tags dar⸗ 
anf ſtarb Peres an ſeinen Verlehungen. Die 
äcztliche Unlerſuchung ergab, daß dem Peres zwei 
Rippen gebrochen waren. Goß warde darauſhin 
unter Antlage geftellt. 

Vor Gericht erklärte Goß, daß er Peres auf 
ſeiner Wieſe dabet angetr fſen habe, als er Torf 

Erſt vuach einem Wort⸗ 
wechſel hätle er ihm einen Schlag verſeßt. Unter⸗ 
Naatsanwalt Maͤndeell beantragte Veſtrafung 
wegen Totſchlags. Das Gericht verurteiite Goß 
zum Verluft der Rechle und zus Jahren 
Gefänguis. 8 Monate Unterſuchungehaft 
wurden dem Verxuxrteilten angerechnet. (Gip) 

Ein leber Sohn. Die in der Petrilkauer 
Straße 29 wohnhafte Michalina Ciolek meldete 
der Poltzei, daß ihr Sohn Tadeusz ihr goldene 
Ringe einwendet und dieſelben an Lewi Pincſow, 
Joſſele wicſtr. 17, verkauſt habe. dot.) 

Weſſen Pferd? Der Polizei wurde ein PWferd 
ůbe rgeben, das ſich in der Wanſtaſtrahe Johne Auf⸗ 
ſicht befand. Das pferd kaun ſich der Eigentümer 
bei der berittenen Volizei abholen. loi. 

Diebſtahle. Im Manunſakturwarenladen von Emil Kahlert, Gluwnafiraße 41, wurden die 
in der Konſtanthynowſta Straße 48 wohnhaften Brüder 
Jan und Zygmunt Grabarchyk in dem Augenblick J 
feflgenommen, als ſie verſuchten, ein Stuc Salin 
im Werte von 100000 M. zu flehlen. Fran⸗ 
ciszet Luczak, Lagiewniekafiraße s, und Auoni 
Minlowſti, Brajerſiraße 6, wurden ebenſalls auf 
friſcher Tat des Diebſtahls ertappt. Sie haltten 
verſücht, vom Felde eines gewiſſen Frauciszet 
Dymtkowſti, BrzezinſtaStraße 101, Rraut zu 
flehlen. (ot.) — In die Wohnung von Adam 
Chudobinſti, Wechodniaſtx. 16, drangen während 
der Abweſenheit des Wohnungsinhabers Diebe 
ein, die 470000 M. in bar ſowie verſchledene 
Gegenftände im Werte von 750000 M. raubten. 
(ot.) — Vom Boden des Hauſes in der Grze⸗ 
zinſta Straße 30 wurde Waſche im Werte von 
L. Milnon Mark geftohlen. Die Wäſche gehörte 
einem gewiſſen Chatin Fiſch. (bip.) — Der Po⸗ 
lizei gelanges wachſſehende Taſchendiebe feftzunehmen: 
Tadeusz Byfirzejewſti, Starorndzia 26, Leib 
Rur jas, Pieprzowa 14, Moszet Radoszyckt, Pul— 

noena 16. (ot.) 
— 2D2——] 

Lotterie. 
5. lnſehe Graatslatterie. (Ohne Gewähr) 
Am zweinnbgwanzigſien Ziehungstage der d. Naſſe 
flelen grꝛohere Gewinue auf folgende Aummeen 

500 000 Mit. auf Ar. 16541. 
a00 000 Vi. auf Ar. 66663. 
200 000 M. auf Ar. 88642 
50000 M. auf Ar. 14834 83609. 
40 000 M. auf Ar. 64461 70208. 
25 000 Vi. auf Nr. Ar. 24702 27246 46264 b60298 

77058 85162. 
16 000 M. auf Ar. Ar. 8998 7636 11441 16470 

17202 22688 26606 4778 838840 378080 42631 634 
61173 66826 660980 66411 68480 67226 71186 75816 
80375 881868 86672. 

10 000 M. auf Ar. Ar. 1531 3602 8637 9287 11999 
Las—ο 156819 20848 228095 28286 20234 262066 733 
2311 20687 280146 28802 88 ο Sανl α(ε ο 40643 
428083 478370 49068 44661 40806 634806 534410 54550 
dsbes 5b18 61927 63161 683386 66820 8737 7 
718061 5816 S09 37 83307 v8( 95οοs. 

8000 M. auf Ar Ar. 8 4097 1201 1698 1417 2120 
3528 3800 3973 4284 4040 6621 76323 774 7980 9128 
10328 11114 18606 14176 14334 14760 16409 17100 
17469 17811 20480 22027 a4ö v4öαι I2ö 26 
25418 28αö ειν 218ν αö öοοι ſvεεν ααα2 
86748 8860819 805 7 ö αöεο bιν α ο ισ 
42077 42120 48484 44007 440804 440910 46449 46070 
26208 46328 46286 41686 48420 48800 428/2 48819 
B868 5368.0 86178 8. 946 Sevad 69741 O8ol 62äεσ 
—D 711508 
71781 7αö 7ι ο� 4360 81749 83600 
83880 86800 87603 87380 67408 7840 bl2 α 
20122 -0818 98700 26116 3659 98αε 0πο. 

6000 M. auf, Ar. Ar. 629 980 7 s 807 
8718 6188 6420 9504 Ioæl 10760 10060 441849 12187 
12884 135680 14000 148289 14891 Io⸗αö3 1089804 16 
I6410 LBSA Iαν 19öαöß 7 107 2.40α4 25 
22825 28, 08 228807 24364 24884 24886 20836ö 20ααο 
26684 �6666 27016 27600 4720 27αα 207ι 
288970 20064 339122 294ö εαö 239 2οöο νL 
820024 320110 317.8 82306 38446 S4εαο ιαι 8ι 
86025 826079 26539 26öö 70öß 7οα αα 383841 
g848383 38600 332068 420289 46686 2468 42—uαα 4634] 
26348 46708 a488065 48368 49299 61168 627ö 6 
68266 583847 66101 66214 68αö bαα α—L 
657963 08470 609213 boß ε öε— ααα 
61418 61 40 62348 62644 63466 Söαι õ.7ι 
68810 37 68800 68776 1622 71α ⸗4αο 
75281 7682 76816 615 78αεα ιg3 αια 
803 sors uοον αεαν bενν αα Sä7 
dναα αιν SοS vpua⸗nν ö öα vεον 
92001 95012 — ——“7. 

dereine u. Verſammlungen. 
Deutſcher Lehrer verein. Aulãßlich ſeines 

60. Geburtstagos findet am Sonnabdens, den 
7. d. Vits., um 8 Ugr abends, im Vereinslotal⸗ 
Peirtlauerſtraße 2483 eine Ollo Ernſt“⸗geier ſtatt. 
Im Auſchluß daran gemutliches Beiſammen ſein. 
Einge ſuhrre Gaſte haben Zutrut. 

Bugleich möchten wir darauf aufmerkſam ma⸗ 
chen, daß heure um 8 Uhr abends im Vereinolo 
tale die erſte Singflunde der vereinigten Chöre des 
Lehrer- und des Schul- und Bildungsvereins ab⸗ 
grhalten wird. 

Der Huftausſchuß für deutſche Flucht⸗ 
Unge aus Rußrland in Lodz bittet alle Vi 
glieher und Gönner, ſich am Vieustag, den 10. d. 
Vi., abends 8 Uhr im Geſqaſtslotale des Aur⸗ 
chufſes, Rozwadowſtant. 17, zuects Beſprechung 
wichuger Angelegenhetien einfinden zu woen. Es 
legu im Juttreſe ber deutſchin Sache, unbedingt 
vouzaͤhlig aud punttlich zu erſcheinen. 

Zzuſchriften. 
AUnter dieſer Rubrit veroffentlichen wir Auſichten 
»uerer Seſer, auch wenn dieſe mit der RKichtung 
un ſer es Blaites nicht übereinſtimmen. Cine Bran 

wortung ſur den Juhalt übernehmen wir nid 
In RNr. 231 der „Lodzer Freie Preſſe“ leſe 

ich, daß das ſogenannte „evangeliſche““ Wochen 
blatn Pakor Loffter⸗Konin und mich mit ſcharfen 
Angriffen und Ladel beehrt. dur mein Vorgehen 
und Verhoalten dedarf ich ener Voꝛr ſchriften ober 
Vorbilder, ſondern me, was mir mein BGewiſen 
vorſchreibt. Mein Gewiſſen ſagt mir aber, daß 
der Paſtor der Bertrauensmanu ſeiner Gameind— 
ſein ſoll, der ſie auſ alleu Gebieten, nicht nur 
auf birchlichem Geblet, ſoadern ebenſo in Schul— 
augelegenheuen und völliſchen Fragen uſw. nach 
beſſenn Wiſſen und Gewiſſen beraten und ihnen 
dadurch behitflich ſeur ſoln, ich die teuerſten Guter 
des Veenſchen, Vaͤterglaube und Munterſprache, zu 
erhallen. Weunn audere anders denken, ſo it da⸗ 
ihre Sache, jür unch aber uicht maßgebend. 
Als reuer Gürger des Staates, in den ich lebe, 
bin ich gerade durch dieſe, von dem Wocheablatt 
beanflamete Belangung ben uüht, dem S zu 
dienen und ſean Beſtes nach Kräſten za fördern. 

Paſtor E. Behſe, Belchatow. 

26877 
60u81 
86812 
7465 
788837 
80609 
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us dem ei 
Poſen. Sin toller Gaunerſtreich. 

n der vergangenen Woche erhlelt der Befiher de 
Palafttheatergs Mitlelſtaͤdt eine durch die Poſ u⸗ 
geflellte gerichiliche Vorladung vor das hieſge 
Landgericht nach dem Zimmer 48 zu ſeiner Ver⸗ 
nehmung um Jorh/, Uhr vormillags. Der Emp⸗ 
fanger leiſtete dieſer Aufforderunge da die vor⸗ 
ladung völlig echt zu ſein ſchien ohne Bedenten 
Folge. Als er im Gebaͤnde des Landgerichts er 
ſchien, näherte fich ihm ein Herr und fragie ihn, 
wohin er elgenilich wolle. Ais der Gefragte den 
Zweck ſeiner Auweſenheit angegeben haute;, dat hu 
der freundliche Herr um die Aushaͤndigung der 
Vorladung mit der Begrundung, er werde die 
weltere Sache veranlaſſeun. Er ging, ließ aber 
Herrn Mittelſtädt vergeblich auf“ ſeine Ruͤcklehr 
warten. Inzwiſchen exſchienen in der Wohnung 
des Kinobeſthers im Haufe St. Martinſtraße zwei 
angebliche griminalbeamte, erklärten der mit dem 
Dienſimãdchen allein in der Wohnung anweſenden 
Frau Mittelſtadt, daß ihr Chemann er ſchwerem 
Verdacht verhaſtet worden ſei Er vban bea 
gegen eine Kaution von füuf Millionen Mart 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden Venn ſie 
dieſe Kaulion nicht zahle, werde auch ſie don ihnen 
in Haft genommen werden. Die zum Tode 
ſchrockene Frau wußte nicht, wie ſie ſich den 
„Ariminalbeamten“ gegeuüber verhalten ſollte 
Dieſe ſchafften jedoch ſelbt ſofort Rat. Sle gingen 
au den Scyrreibtiſch, nahmen daraus 8 Millioñen 
Mark in polniſchem Gelde und 2000 M. deutſches 
Geld, ſerner zwei Bankbücher don der BSaut 
Ziemian und von der Vanziger Privatattienbant. 
Sodanun begaben ſie ſich in das Nebenzimmer, 
öffneten hier einen Schrank, enmmahmen die em 
eine ſitlberne Damenhandtaſche, einen goldenen 
Trauxing, für 20 000 M. polniſche Kriegsanleihe 
wit Talons und 8 Bantallien. Varauf ertlärten 
fie der Frau Mitlelftädt, ſie könne, wenn ſie 
wolle, in der unten vor dem Hauſe haltenden Taxe 
zu ihrer Vernehmung nach dem Poltzeipräſidium 
ſahren, ſagten ihr Lebewohi und verſchwanden. 

Selbſtredend ſteht die augebliche gerichtliche 
Vorladung des Ehemanns und die Ausplünderung 
der Wohnung, bei der den Kriminalbeamten? 
Seſammwerte von 5 Millionen Nart in die Hande 
fielen, im innigſten Zuſammenhaug. Die Schwiadler 
ſind bisher andetannt, ihre Verſolgung iſt um ſo 
ſchwieriger, als Frau Mitelſtädt iuſolge des jagen 
Schrecks micht in der Lage iſt, eine genauere Be⸗ 
ſchreibung der veiden Gauuer zu geben. 

attowitz. Das deutſche ſschulweſen. 
Der ſchleſiſche Deutſchtumsbund richtete an de 
deutſch⸗ polmſche gemiſchte Kommiſſton in Dresden 
eine Veutſchrift in Angelegenheu oer Unterdruckung 
des deuiſchen Schulweſens in Oberſchieſten. 

Lutze elegrapnee Mmeluuugen. 
Dr. Chodyto, der Miniſter für öffeatliches 

Geſundheitsweſen, ift aus Genua zurückgelehet, 
wo er die Funttionen eines zweiten Oelegterten 
der polniſchen Regierung beim Völkerbuade aus⸗ 
üble. 

Zur Eröffnung des oberſchleſiſchen Landtages 
begeben ſich nach Kaltowiß der Vin ſtervorſthende 
Dr. Nowaf, der Inmnenmimſter Kamienſti und 
der Arbeitsminifter Daropſfti. 

Wie „Matin? berichtet, haben die Aerzte Nl⸗ 
collo. Connor und Confeil eain neues Strun ge⸗ 
gen die Cholera entoecht. Die Verſucht, die die 
orfinder an ſich felbſi vorgenommen hbem, waren 
von vollen Ecfolge gekrönt. 

Polniseche Boörae. 
Warsebau, 5. Oxtober. 

Miuonéowxe 1630 1680 
APren. Pſdbr.d. Bodenkroditgos. 

t. 100 MK. 56.50. 67. 80 
Valuten: 

Dollars 925900. 925 
Kanadiſsecho Dollars 920 94868 
Eranu. Prauxs 702. 700 
kſund ter Ung 40600404 30 
Deutsecho Mart 4.6214. 75 

86hACKS: 
Bolglen 6263066 
Berſin 4654.04. 674), 
Danzig 460.4.671 467 

Londou 409359-46620 
NVew-YXorx 93259200 
Faris 707.703 104 
Erag 301 
Sobwveie 1135 1740. 1738 
Wien 13.90 128/.18.00 

AXtLlen: 
Warseb. Diskontobank 43 0. 4360 
KXreditbank 42060· 4200- 4 100 
Vorolulgre poln. Landeſgeonos- 

so nsα—beö 1726c 1750 
— D 

4728 750- 1725 
Warseh. Ges. d. Zuoxkerfabr. 
Holæ-Industrio 
Lilpop 8900. 8060.8515 
—A 2800· 4900 
Starachowiee 91006800. 930 
Borxovski 220020 0 2126 
West Ges.? Haudel u. Ind. 2000.2905 
Naphtha 20650. 1925 
Warseh. Handelsbank 5620 
Westbauk 3400. 3700 
Gosta wice 1050.0 112000 100000 
xr�irley —W 
Koblengesellschaft 2200· 255 0- 24890 
Ostrowſeer Werxeo 14000 2300 20.00 
Rudaæxi 60. V-6.00-5 925 
2yrardow 30 100030500 299000 
Ge vr. Jablxovsoy 
Bau⸗Ges. E Kottels in Warsch. 

1971875 1900 
400800 

J 
hderamwortlich fut Politik: hHugo Wieczorek; ftr Cee⸗ 
zales und den ubrnpen unpoluiſchen textlichen Teil:: Ad ohf 
Kargel, far nzeigen: 6s uſab Swald; Druc und 
Lerlag: derlagsgeſeũſchaft Codzer Freie Preſſe? m. b. 8. 

Leiter Br. ESduard v. Behrens. 



Abrs 

Dankſagung. 
Allen denen, die unſerer teuren anvergeß lichen 

Meohulda Unde Culepfeld ze. Jiehlle 
das Geleit zur leten R tt ben, insbeſondere Sr. d —— * ö , —* —8 e 

ſprechen wir hlerdurch unferen liefgefühlten Dant 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

en Kranz⸗ und Blumenſpendern 

— 

edeer Frete Zreſſe —dreliag den 6 Qttobet 1822 

Saal der Philharmonie, Dzie 
Heute, den 6, Oktober um 8. 18 abends: 

Großes Rezitations⸗Konzert 

Jean Gerarduy 
Berũhmter Cellift 

fm Nlavier Dir. Teodor Ruder. 
Elnzelheiten im Programm. Billets an der Kaſſe der Philhar- 

monie von 10- 1 und ab 3 Uhr nachmittageẽ. 

—— — —— — 

lina 20. 

4609 

Schmerzerfüllt teilen wi 

auf dem evangeliſchen Friedhofe in Doty ſtatt. 
4569 

* 

x allen Verwandten, Freunden und Belaunten 
mit, daß am Mittwoch, den 4. d. M. 8 Uhr naqhm. meine innigſtgeliebte 
Tochter, unſere liebe Schwiegertochter, Schweſter, Schwäger in, Taute u. Kufine 

Frida Möglich geb. Schwertner 
im bluhenden Alter von 26 Jahren nach langen ſchweren Leiden ſanft ver⸗ 
ſchieden iſt. Die Beerdigung der teuren Eatſchlafenen findet Sonnabend, den 
7. d. M. um 3 Uhr nachmlttags, vom Trauerhauſe Franeisztanſkafir. 11 aus, 

Die tieftraueruden Hinterbliebenen. 

Bucher· Abſchlüſſe 
Bucher·Einführungen Buũcher·Regulierungen . Pleiſſer, 

Bucher· Kontrollen Lodz, Mlschastr. ”7. 

Junger tüchtiger 

Deſſinaleur⸗Wollmanipulant, 
ehem. Abſ. eiper Textliſchule mit mehrjähriger Praxis, die 
Behandlung von Streichgarnen und Rammgatnen beſftens be— 
herrſcheud, ſucht Stellung zu vorändern. Zuſchriften erbeten 

unler A. R. 18* an die Geſchäftsſt. d. Bl 4680 

bute annerarbeſterinnen 
werden für die Strumpfwirkerei geſucht. 4577 

Akt. Geſ. „dzian, kilinskiego 161. 

Guche Stellung 
* einen 14jährigen Jungen, Sohn'achtbarer Eltern, bei einem 

ahnarzt oder —— Vlatz auch anderweitig Offerten 
e Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten 

Selbftändige 

Elektro⸗Monteure 
önnen ſich melden bei Ad. Meiſter &F Eo. Petri-⸗ 

auer Strafze 158. 4540 

mit Bedingungen an d 

übernimmt 4584 De. Cuowiſ ful 

geſucht Nelman, Petrikauer 

Goerialaczt ſar Sant·3 
Saud Seſchloechtskraufe 8 

evfangat v. 10⸗ A8 n v. -9. 
Maerwotſteaſse Ne 7. 

Dr.S.Kaonfor 
Syezialarze 418 

V⸗ qm· . varxerte Vooſheuev 
Ewangelikaſtraße 2. 

VDebandlaug m. Rbontgen rahled 
Quarzlucht Gaarauafe 

Stoberifatien x. Maſaea 
Arantenemyf. »en 8⸗v. 8 

6 ⸗. Ar Dameun von 5226. 

Plüſchneiſter 
für mechaniſche Stühle wird 

Straße 87. 4568 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der gut 

olniſch und dentſch verſteht 
ür größere Allieugeſellſchaft 

geſucht. Off. unter K. L. B 
an die Geſchäfteſt, d. Bl. 4572 

Für Inſtandhaltung eines 
kleinen Haushalts und zur Aus⸗ 
hilfe im Verkauſ wird ein auf⸗ 
gewecktes und ehrliches 46576 

Mädchen 
per ſofort geſucht Gluwna 49 
im Galanteriewarengeſchäft. 

I bodjer byort n dutkvere 
Sonnabend, 

Zakontnaſtraffe 82. — 
den 7. Oktober d. J. findet 

ume6 Uhr abends, im erſten und um 8 Ubr im zweiten 
Termin, ohne Rückficht auf die Zahl der erſchienenen 
Mitglieder eine 

außerordentliche 

Generalverſammlung 
flatt. Da wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſind, 4 
bittet um vollzaͤhliges Erſcheinen der Mitglieder 

NB. Anträgze ſind bis Dienstag, den 8.Ottober d. Jh ſchriftlich bei der Verwaltung 
die Nitgliedstarten vorzuzeigen. 

die Verwaltung. 

einzureichen; auch wicd erſucht 

Stoffe fr Anzüge, Mäntel, Kleider, 
Zaumwollwaren, 
Damen⸗Kleider, Müntel, Röcke, 
KinderXleidchen, Anzüge, Paletots 

Sie nicht, Ihren Bedarf in 
Herbſi⸗arderoden für ſich vnd 
die Kinder jetzt ſchon zu 
decken, die Waren und Ar⸗ 
benslohne werden immer teu⸗ 
rer. Sie kaufen billg bei 

bchmechel * Zocxer, Lohz, 
Vetritauer Wo u. 1600 Filialo. 

wäſche, Tücher, 

⸗ Saal der PhiIharemonie, Dzalolna 20. 

— 

ftatt. 

Am Konzdertnehmenteil: 

Bihn hoderl-lRaut 

Am Somabend den 7. Okltober lauf. Jahres findet 

zu Gunuſten 
des St. Olga-Walſenhauſes 

(VBiramowiezaſtraße y 

Zum Tanz ſpielt ein 

Chor des Olga-Waiſenbauſes; 
Balalajka⸗Orcheſter unter Leitung 
des Hexru Sugen Türner; Ba— 
riton⸗Soſlo; Streich⸗Quartette 

und andere. 

Nach dem Konzert Tanz. — 

Anfang um 8 Uhr abends. 

Kartenvorverlauf bei Herrn Ignatowicz, Petriktauer 
Straße 96 und am Tage des Konzertes au der Laſſe 

der Boilharmonie. 

Jazz·Band · Orcheſter. 

4478 

dTanyſchule 
äap ôÛ3N 

u. von 70 

im Cokale der Handelsangeſtelllen. 
finmeldungen werden von 122 

(Gußer Feiertagem 
angenommen. 

von W. Lipinoki 
Petrikauer 108, 

uhr abends 

4671 I 

— 

ESin tüchtiger 

Webereifachmann 
ſucht ſelbfländigen Voſten als Leiter in der Baumwollweberei. 
Gefl Offerten unter Laugjährige Vraxis“ erſucht au die 
Eeſchäftsft. dieſes Blattes. 466 

Heute Premiere! 
Ein Kunſtwerk der vereinigten Filmfabrike 

—IIIL 
— * —— — — — — — —* ——— —— 4 —— 

— ——— 

im 6 akligen 
hervorra genden 

Drama 

— — 7 — ——— 

— — — —2* * —— —8 9 5** F 

RF — 12 

— * 
3 b 

b⸗ 
Ermoljeff in Paris. — Die prämierte ruſſi 

—— — —*2688 * — EE—— — — —— 

Heute Premiere! 
ſche Schönheit 

—JV.;.oä Das Orcheſter unter Leilung des Herrn Lewanßk. un 
Bilder·Ausſtellung 

von Mauric Minkowok 
im Saale der Muſikllebhaber 
(Grand⸗ Hotel, Krutkaſtraße I). 

Bereits eröffnet 
Täglich offen von 10 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 

Suoche Dagwfkeſſel von 479 
5—6 m BSeizfläche. 

Eine ampfmaſchiue von 
2-235 P. x. E. Szmeller, 

Kilinſki Straße Ne. 170 

Wohnungstauſch. 
4 Zinmerwohnung mit Sad und Bequemllchkeiten, 
2 Balkons m befler Lage und modernem Hauſe lu 
Bromberg gegen 226 Zimmerweohnung mit Bequaemlich⸗ 
denen im Zentrum vos Lodz zu vertauſchen. 

Ofſerlen unter Bvmberger“ an die Heſchäſts⸗ 
ſlelle der Freſea Peeſſe“ 4299 Lorzer 

A—SSEEIIæE5E2AF— 

A. TAb 

Für moderne 

DamenKoſtüme, Kleider u. Mäntel 
bei ſchnellfter Anfertigung empfiehlt ſich 

— AS—SIAIIIIIIIIIIIIIIIITTT— 

—2 4507 
Gluwnaſtraße Nr, 88 

P. S. In dringend. Fällen kann die Anfertig. auf Wuuſch ſofort erfolg. 

Bwoc 

Miannino 
„Seiler“ zu verkaufen. 
2. Stock. 

Petrikauer Straße 80, W. 6, 
4562 

Sofort u verkaufen 2 Morgen Obſtgatten ſowie 
von Zuljanow gelegen. Näbe es 
Bluwnaftraße 50, im Reſtauraut. 

5 M orgen Ackerland in der Nähe 
zü erſfahren bei P. Seeliger, 

4542 

Zutauer Pflſter Salbe 
von Apotheker Wilh. Dick in Zittau Eachſen) 

in wieder za haben. 
Gen⸗ral⸗Nerttie b für Polen 

drogetie Arno dieſei, Colz, delcluer bit ün. 

ſ * —— 

Abiturien 
erteilt Unterricht der volniſchen 
Sprache und xiteratur. Offerten 
unter Volniſcher Untexxicht“ 
an die Geſchaäfteſtelle d Blattes 
erbeten. 4567 

—— 

V — 

Abreſſehalherze 
zu verkauſen ein elegantes 
Schlafzimmer, ſowie tin 
Eßzimmer. Zu beſichtigen 
Cegielniana 67 bei Trenkler. 

beſtehend aus 3 Zimmern und 
Küche mit Bequemlichkeiten zu 
vergeben. Zu erfragen in der 
Geſchaͤftsſtelle dſs. Bl. 4654 

Suche trockene 

ſellerrüume. 
Adreſſen bitte unter Keller⸗ 
raum“ an die Geſchäftaftelle d. 
Bl. zu richten. 4573 

—* — ———— — 

Herren können an 

— 

Einige 

Pioen Nitlugefiſch 
ſeilnehmen. Petrikauer 

W. 4. 4566 

Möbel: 

bei A. Ferimari. 4206 

Blei 
in jeglicher Quantität wird 
von der Geſchäſtsſtelle d. * 

Zguhĩiĩono 
7Tymezasovo zaswladozento 
demobiliaaeji na imie Adolt 
7TlerUng, zam. pray ul Se- 

gekauft. 4657 natorskiej Nr. 8. 4830 

— 8B —— — 8* — — — 

——* * * Sie ſehen die Welt verkehrt, 
wenn Sie glauben, heute ohne Inſertio 
— * — * au? zulonm en zeder, der heute etwas 
kanfen oder verfaufen will, benugzt dazu 
den Anzei 5 geuttil der 

Codzer Freien Preſſe“ 


